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Unsere Schule 
 

OGT- Offener Ganztag 
 

Der Offene Ganztag (OGT)  ist ein Aufenthaltsraum, wo Schülerinnen 
und Schüler  unserer Schule Hausaufgaben machen, lesen, spielen, auf 
den Bus warten oder an verschiedenen Kursen teilnehmen können.  
Insgesamt bietet der OGT zwölf  Kurse in der Woche an, sowie auch 
jeden Tag eine kreative Pause. In dieser können vor allem die kreativen 
Köpfe unter uns, sich im Malen und Basteln austoben. In den 
angebotenen Kursen ist  Abwechslung und Spaß vorprogrammiert, denn 
vom ,,Arbeiten mit Ton‘‘ über die ,,Russisch AG‘‘ bis zu ,,Let’s dance‘‘  ist 
im OGT alles dabei!  
Bist du aktiv, bewegst du dich gern und hast gern Spaß mit anderen im 
Team? Dann ist eine AG wie ,,Reiten‘‘ oder  ,,Let’s dance‘‘  genau das 
Richtige für dich! Bei ,,Let‘s dance‘‘ lernst du neue Tanzstile wie Folklore 
oder Hip Hop kennen, zudem kannst du eigene Tänze kreieren und mit 
den anderen einstudieren!  
Bist du bereit für ein Abenteuer auf der Stör, dann schnapp dir dein Kanu 
und ab geht’s, in die ,,Kanu AG‘‘! Spielst du ein Instrument, singst du 
gerne und hast einfach Spaß mit Musik? In der Schulband oder im 
Bandprojekt kannst du deine musische Ader perfekt ausleben und immer 
Neues dazu lernen!  
Wenn du eher ruhig bist und bei dem Gedanken an Sport schon zu 
stöhnen anfängst, findest du in der ,,Aquarium AG‘‘ wunderbare 
Artgenossen und lernst außerdem viel über Fische und deren Pflege. 
Außerdem ist dieser Kurs vor allem für die Tierliebhaber, die selbst 
gerne ein Haustier hätten: eine super Gelegenheit Verantwortung zu 
übernehmen. Möchtest du eine neue Sprache lernen? Diese tolle 
Gelegenheit bietet dir die ,,Russisch AG‘‘!  
In der ,,Arbeiten mit Ton“- AG kannst du mit deinen Händen neue Dinge 
erschaffen. Hobbyhandwerker, herzlich Willkommen in der 
,,Holzwerkstatt‘‘! Hier könnt ihr bauen und hämmern, was das Zeug hält 
und lernt z.B., mit einem Lötkolben umzugehen, und noch vieles mehr! 
Übrigens sind alle Angebote kostenfrei und egal, wofür du dich 
entscheidest, in jeder AG kannst du dich ausleben und immer Neues 
dazu lernen!  



 
 

Diesen Tannenbaum haben Schüler in der Holzwerkstatt-AG hergestellt. 
Wäre das nicht ein wunderbares Geschenk für die Familie zu Weihnachten? 

 
 
In diesem Halbjahr sind alle Kurse bereits belegt, aber ihr könnt euch 
schon mal überlegen, welcher AG ihr euch im zweiten Halbjahr 
anschließen möchtet.  
 

Clara 
 
 

 

Vorlesewettbewerb 2017 
 
 
Jedes Jahr im Herbst beginnt in ganz Deutschland das 
‚Vorlesefieber’: an 700 deutschen Schulen finden die 
Vorlesewettbewerbe statt. Der Wettkampf hat mehrere Stufen. 
Nachdem die sechsten Klassen ihre klassenbesten Vorleser 
gewählt haben, findet der Schulentscheid statt. Der Schulsieger 
tritt dann beim Kreis- und Stadtwettbewerb an und hat die 
Möglichkeit, den Kreis auf der Landesebene zu präsentieren. Der 
Sieger des jeweiligen Bundeslandes bekommt die Chance, der 
beste Vorleser Deutschlands zu werden. In diesem Jahr wird er in 
Berlin am 20. Juni 2017 gewählt.  
 
Mehr als 600000 Sechstklässler bundesweit nehmen jährlich am 
Vorlesewettbewerb teil. Auch unsere Schule macht jedes Jahr 
mit.  



Am Freitag, den 01. Dezember, kämpften drei Vorleserinnen aus 
den sechsten Klassen unserer Schule um den Titel der 
Schulsiegerin:  Malena Westphalen aus der 6a, Lotti Gripp aus 
der Klasse 6b und die 6c wurde von Josephine Grap vertreten.  
Die Bewerberinnen mussten zwei Runden bestehen. Zuerst lasen 
sie Passagen aus den von ihnen selbst gewählten Büchern vor. In 
der zweiten Runde wurde es für die drei Teilnehmerinnen etwas 
schwerer, denn sie bekamen einen unbekannten Text und 
mussten ohne Vorbereitung ihr Können unter Beweis stellen.  
Bewertet wurde nicht nur die Lesetechnik, sondern auch der 
Ausdruck. Es war ein Kopf-an-Kopf-Rennen. Am Ende wurde die 
Schulsiegerin von der Jury verkündet: Es war Lotti Gripp, die 
unsere strenge Jury überzeugt hatte. Alle drei Vorleserinnen 
bekamen Büchergutscheine, die vom Förderverein unserer Schule 
gesponsert wurden.  
 
Unser Team gratuliert Lotti zu ihrem Sieg und wünscht ihr nun 
genauso viel Erfolg beim Kreis- und Stadtentscheid! 

Si 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

Bild Quelle: http://clipartix.com 



 

Lehrerinterviews 

 

Ein Blitzinterview mit Frau Thomsen: 

Schülerzeitung: Wie sind Sie zu diesem Beruf gekommen? 

Frau Thomsen: Ich hatte ein paar sehr gute Lehrer an meiner 
Schule, leider aber auch viele, mit denen ich mich 
nicht gut verstanden habe. Ab der 12. Klasse wollte 
ich mit Menschen arbeiten und habe damals 
evangelische Jugendarbeit gemacht. Daraus 
entstand der Wunsch, Lehrerin zu werden. Vor 
allem nachdem ich mit 17 oder 18 Jahren den Film 
“Der Club der toten Dichter“ gesehen hatte, wollte 
ich wie Mr. Keating (Lehrer aus dem Film)sein.  

Manchmal schaffe ich das, manchmal nicht. 
Trotzdem bin ich gerne Lehrerin und möchte auch 
nichts anderes machen.  

Schülerzeitung: Wo wurden Sie geboren? 

Frau Thomsen: In Berlin. 

Schülerzeitung: Welche Art von Musik hören Sie gern?  

Frau Thomsen: Verschiedenes: von Musical bis EBM; es muss ein 
Rhythmus dabei sein und ein Schlagzeug. 

Auf jeden Fall keine Schlager, Techno oder Heimat-
/Volkslieder. 

Schülerzeitung: In welches Land würden Sie gern reisen?  

Frau Thomsen: Noch einmal nach Schottland. Irland. 

Schülerzeitung: Welches Land hat Sie bis jetzt besonders beeindruckt? 



Frau Thomsen: Schottland, weil die Landschaft unheimlich 
beeindruckend ist! 

Schülerzeitung: Haben Sie Haustiere? Welche? 

Frau Thomsen: Ja   Zwei Katzen. 

Schülerzeitung: Welches Fach unterrichten Sie besonders gern? 

Frau Thomsen: Deutsch! Aber ich mag auch mein 2. Fach Bio sehr 
gerne. 

Schülerzeitung: Wie tanken Sie Kraft und Energie? 

Frau Thomsen: Ich gehe gerne spazieren, treffe mich mit Freunden, 
lese gerne und viel. Wenn ich Zeit habe, schreibe 
ich  

 
 

 

Ein Blitzinterview mit Frau Schmidt: 

 

Schülerzeitung: Wie sind Sie zu diesem Beruf gekommen? 

Frau Schmidt: Über die Hotelfachausbildung. 

Schülerzeitung: Wo wurden Sie geboren? 

Frau Schmidt: In Itzehoe. 

Schülerzeitung: Welche Art von Musik hören Sie gern?  

Frau Schmidt: Pop, Rock, Klassik… von allem etwas. 

Schülerzeitung: In welches Land würden Sie gern reisen?  

Frau Schmidt: Ungarn. 

Schülerzeitung: Welches Land hat Sie bis jetzt besonders beeindruckt? 

Frau Schmidt: Kanada, Marokko. 



Schülerzeitung: Haben Sie Haustiere? Welche? 

Frau Schmidt: Schildkröte und Zwergkaninchen. 

Schülerzeitung: Welches Fach unterrichten Sie besonders gern? 

Frau Schmidt: Verbraucherbildung und WiPo. 

Schülerzeitung: Wie tanken Sie Kraft und Energie? 

Frau Schmidt: Beim Ausreiten; mit meinen Kindern; am Meer. 
 
 
 

 

Ein Blitzinterview mit Frau Höft-Hidding: 

 

Schülerzeitung: Wie sind Sie zu diesem Beruf gekommen? 

Frau Schmidt: Nach dem Abi habe ich erst eine Ausbildung zur 
Fremdsprachenkorrespondentin gemacht. Dabei 
habe ich gemerkt, dass ich zwar mit Sprachen, aber 
lieber mit (jungen) Menschen arbeiten möchte. :-) 

Schülerzeitung: Wo wurden Sie geboren? 

Frau Schmidt: In Neumünster. 

Schülerzeitung: Welche Art von Musik hören Sie gern?  

Frau Schmidt: Querbeet: Charts, 80er, Rock, Pop, Trance. 

Schülerzeitung: In welches Land würden Sie gern reisen?  

Frau Schmidt: Wieder in die USA, Mexiko, Neuseeland.. 

Schülerzeitung: Welches Land hat Sie bis jetzt besonders beeindruckt? 

Frau Schmidt: Die USA – wegen des Grand Canyons u. A.  

Italien – wegen der wunderschönen Landschaft. 



Schülerzeitung: Haben Sie Haustiere? Welche? 

Frau Schmidt: Wellensittiche und ein Pferd.. 

Schülerzeitung: Welches Fach unterrichten Sie besonders gern? 

Frau Schmidt: Kommt auf das Thema an. 

Schülerzeitung: Wie tanken Sie Kraft und Energie? 

Frau Schmidt: Beim Ausschlafen, Verreisen und beim Reiten. 
 
 
Unser Team bedankt sich bei unseren Lehrerinnen für die Interviews! 
 

 
 
 

 
 

 

Weihnachts-Spezial 

 
 
 

Wie viel Schokolade essen wir in der 
Weihnachtszeit wirklich? 

 
Es ist ja kein Geheimnis mehr, dass wir über die Weihnachtszeit 
mehr Süßes zu uns nehmen als an sonstigen Tagen im Jahr. 
Doch wie viel ist es genau? Geht die Tendenz nach oben? Und ist 
es überhaupt noch gesund?  
 



Wenn man den Schokokonsum der letzten Jahre genauer unter 
die Lupe nimmt, erkennt man, dass vor allem Europa sehr weit in 
Führung liegt, wenn es um das Thema Schokolade geht. Gerade 
Deutschland und die Schweiz teilen sich in einer Rangliste den 
ersten Platz und essen pro Person in den Wintermonaten um die 
3,4 Kilogramm Schokolade. Pro Jahr sind es sogar 9,71 
Kilogramm! Und die Zahlen steigen stetig an. 
 
Doch ist soviel Schokolade noch gesund? Nun, eine 100-Gramm 
Tafel enthält bis zu 60 Prozent Zucker und liefert so etwa 500 
Kalorien. Für absolute Hochleistungssportler ist dies kein 
Problem, da sie einen Energiebedarf von fast 4000 Kalorien 
decken müssen. Da ein Durchschnittsmensch täglich nur 2000 
Kalorien benötigt, und eine Tafel Schokolade schon ein viertel des 
Energiebedarfs deckt, wird es auf Dauer ungesund, denn 
Schokolade enthält keine Vitamine, Mineral- oder Ballaststoffe. 
Doch so schlimm ist es auch wieder nicht: Denn wer mit dem 
Naschen nicht übertreibt und es nur als Snack für 
zwischendurch sieht, ist definitiv auf der sicheren Seite.  
 
Fazit: Man kann sich ruhig zu Weihnachten über Schokolade 
freuen. Dabei sollte man Süßes nicht als ganze Mahlzeit ansehen 
und stattdessen lieber genießen (-: 
 

Fenna  
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 



Last Minute Geschenkideen zu Weihnachten  

Du hast noch kein Geschenk für Deine Familie oder Deine Freunde? 
Keine Sorge, es ist noch nicht zu spät!  

Hier habe ich ein paar einfache Ideen für für Dich: 

 

Salzteig – Aufhänger 

 

Du brauchst: 

 Mehl 
 Salz 
 Wasser 
 Öl 
 Ausstechförmchen  

Zuerst gibst du 1 ½ Tassen Mehl in eine Schüssel. Dann kommen eine 
Tasse Salz und eine halbe bis eine Tasse Wasser hinzu. Anschließend 
gibst du 1-3 Esslöffel hinzu und fertig ist dein Salzteig!  

Wenn du deinen Teig durchgeknetet hast, kannst du ihn auch schon 
ausrollen und mit deinen Ausstechförmchen den Teig ausstechen. 
Wenn du deine Figuren später noch aufhängen möchtest, kannst du 
ein kleines Loch in deine Form machen, damit du später eine Schnur 
durch das Loch ziehen und es aufhängen kannst.  



Die fertigen Formen kommen für 1 Stunde (oder länger) bei 50 Grad 
in den Backofen. Achte darauf, dass du ab und zu mal den Backofen 
öffnest und Feuchtigkeit entweichen lässt. Wenn deine Aufhänger 
abgekühlt sind, kannst du sie auch mit einem Filzstift verzieren, 
indem du zum Beispiel ein Gesicht drauf malst.  

Fertig sind deine selbstgemachten Salzteig – Aufhänger!  
 

Nutella Kekse 

Du brauchst: 

 1 Tasse Mehl 
 1 Ei 
 2 -3 Esslöffel Nutella 

Für diese leckeren Kekse brauchst du nur drei Zutaten, und die 
Zubereitung der Kekse ist super einfach! Viel Spaß beim Nachbacken! 

Gib die Tasse Mehl, das Ei und das Nutella in eine Schüssel und rühre 
die Masse mit einem Löffel ordentlich durch. Das ist nicht ganz 
einfach, da das Nutella sehr klebrig ist, aber mit etwas Geduld wird 
daraus ein fester Teig. Wenn die Masse fest genug ist, knete sie 
noch einmal mit den Händen durch. Nun kannst du deine Kekse so 
formen, wie du es möchtest: ob groß oder klein, spielt keine Rolle. 
Achte nur darauf, dass die Kekse ungefähr gleich dick oder dünn 
sind, damit sie nach dem Backen auch alle gar sind.  

Belege nun ein Blech mit einem Stück Backpapier und breite deine 
Kekse darauf aus. Die Kekse kommen bei 175 Grad für ungefähr 10 
Minuten in den Ofen. Ob die Kekse fertig sind, kannst du daran 
erkennen, wenn sie leicht gebräunt sind. Lass die Kekse 15 Minuten 
abkühlen. 

 

Fertig sind die leckeren Nutella Kekse! 



Rassel  

Du brauchst: 

 Klopapierrolle oder Küchenpapierrolle 
 Reis 
 Papier 
 Klebeband 
 Tusche / Filzstifte / Geschenkpapier / Stoff 

Nimm erst einmal deine Rolle und bemale sie so, wie du sie gern 
möchtest. Hier ist deiner Fantasie freien Lauf gesetzt. Sie kann 
einfarbig sein, bunt oder viele schöne Muster haben. Du kannst auch 
Geschenkpapier oder Stoff nehmen und damit deine Rolle verzieren.  

Wenn du fertig bist, nimmst du ein Stück Papier, das du über die eine 
Öffnung der Rolle klebst. Es sollte so groß sein, dass es die Öffnung 
ganz bedeckt. Wenn alles schön fest ist, kannst du den Reis nehmen 
und diesen in die Rolle schütten. Du kannst so viel nehmen wie du 
willst. Je mehr Reis du nimmst, desto lauter wird nachher deine 
Rassel. Achte aber darauf, dass du nicht all zu viel nimmst, man soll 
die Rassel später ja noch schütteln können.  

Nun musst du noch die andere Seite der Rolle wieder mit Papier 
verschließen und fertig ist deine Rassel! Viel Spaß beim Verschenken! 

 

 

 



Papierstern 

Für dieses Geschenk Du brauchst nur zwei Dinge: 

 Quadratisches Stück Papier 
 Schere 

Um einen einfachen Papierstern zu falten, musst du erst einmal dein 
Papier in der Mitte falten, es wieder aufklappen und dann noch einmal 
auf der anderen Seite falten. Nun faltest du es zu einem Dreieck, 
indem du eine Ecke zur anderen faltest und das gleiche noch einmal 
mit der anderen Seite.  

Schneide jetzt mit deiner Schere an jeder der vier Seiten bis zur 
Mitte, nicht ganz in die Mitte, sondern zur Hälfte. Wenn du das 
getan hast, falte deine kleinen Vierecke zu Dreiecken: das werden 
die Spitzen von dem Stern.  

 

Nimm jetzt noch ein Stück Papier und mach genau dasselbe noch 
einmal. Wenn du fertig bist, klebst du deine beiden Sterne so 
übereinander, dass ein Stern mit 8 Spitzen entsteht.  

 

 

 

 

 



Selbstgemachte Gutscheine 

Darüber werden sich Mama und Papa bestimmt freuen!  

Schneide dir einfach viele kleine Zettel zurecht, und beschreibe sie 
mit einer Aufgabe, die du erledigen wirst. Das kann alles Mögliche 
sein. Du kannst verschiedene Hausarbeiten wie Staubsaugen, Fenster 
putzen, Geschirrspüler ausräumen aufschreiben oder auch 
Einladungen, wie z. B. „Ich lade dich zu einer Kugel Eis ein“.  

Über einen Gutschein für einen Filmabend oder einen gemeinsamen 
Spaziergang freuen sich deine Eltern bestimmt auch. 

Ann-Christin 

 
Mit der Adventszeit beginnt im Radio die Zeit der Weihnachtslieder und im 
Fernsehen - die Zeit der Weihnachtsfilme. Wir haben diesmal nicht nur die 
Schüler, sondern auch unsere Lehrer nach ihren Lieblingsliedern und 
Lieblingsfilmen in der Weihnachtszeit gefragt. Und das ist dabei 
herausgekommen: 
 
 Schüler Lehrer 

 
 
 
 

Die 3 beliebtesten 
Weihnachtslieder: 

  

 

 „Last Christmas“ 

 „We wish you a 
Merry Christmas“ 

 „Oh Tannenbaum“ 
 
 
 
 
 
 

 

 „Last 
Christmas“ 

 „Stille Nacht“ 

 „Winter 
Wonderland“ 

 
 

Die 3 beliebtesten 
Weihnachtsfilme: 

 

 „Kevin allein zu 
Hause“ 

 

 „Tatsächlich 
Liebe“ 



  „Polar Express“ 

 „Weihnachtsmann & 
Co. KG 

 Kevin allein zu 
Hause“ 

 „Schöne 
Bescherung“ 

 
 

 
Auch nach den Wünschen haben wir gefragt … 
 

Schüler Lehrer 
 

 Geld 
 

 Computer Zubehör 
 

 I-Phone 

 Ruhige und besinnliche Zeit mit 
der Familie 

 

 Glück, Zufriedenheit und 
Gesundheit 

 

 Schnee  
 

 
Und hier kommt die exklusive Playlist zu Weihnachten  

von den Lehrern unserer Schule: 
 

1. „Leise rieselt der Schnee“ 
2. „Petit Papa Noël“ 

3. „Ein Stern steht hoch am Himmelszelt“ 
4. „Happy Christmas –war is over“ (von John Lennon) 

5. „Schneeflöckchen“ 
6. „Rudolph, the Red-Nosed Reindeer“ 

7. „Halleluja“ 
8. „Last Christmas“ 

9. „Stille Nacht“ 
10. „In der Weihnachtsbäckerei“ 

11. „Jingle Bells“ 
12. „Little Drummer Boy“ 

13. „Driving Home for Christmas“ 
14. „Winter Wonderland“ 

 
 

 
 



 

 
 

Polenaustausch 
 

Reise nach Polen: 
„ Es war eine super schöne Zeit!“ 

 
Alle zwei Jahre, meistens im Herbst, fahren die Lehmwohldschüler aus 
dem WPU „Gesellschaftswissenschaften“ im Rahmen des 
Schüleraustauschs in eine polnische Stadt Paslek. Eine Woche lang 
verbringen unsere Schüler und Schülerinnen in polnischen Gastfamilien, 
besuchen die Schule in Paslek und entdecken neue Städte mit deren 
Sehenswürdigkeiten. 
Wir haben einige Achtklässler nach ihren Eindrücken gefragt und haben 
viel Positives gehört. Auf dem Programm stand die Besichtigung der 
Marienburg, der Hafenstadt Danzig mit ihrer historischen Altstadt. Der 
Besuch beim Bürgermeister durfte selbstverständlich auch nicht fehlen. 
Aber auch das Basketballspiel und gemeinsame Abende auf dem 
Spielplatz blieben unseren Schülern in Erinnerung. Ein ganz besonderes 
Erlebnis war der Ausflug in das sogenannte Engeldorf. Marc und Anton 
werden die Gastfreundlichkeit der polnischen Gastgeber in Erinnerung 
behalten.  
 Unsere Reporter wollten natürlich auch wissen, ob sich der Schulalltag 
an polnischen Schulen von unserem stark unterscheidet. Die Tatsache, 
dass polnische Schüler ihre Handys in der Schule benutzen dürfen, hat 
unsere Lehmwohldschüler ganz besonders beeindruckt. Auch das gute 
WLAN wurde positiv betont. Unter anderem haben wir erfahren, dass die 
Schüler in Polen in jeder Stunde den Klassenraum wechseln müssen, 
und dass Jungs und Mädchen im Sport getrennt unterrichtet werden. Als 
ziemlich unangenehm haben unsere Schüler die laute Klingel 
empfunden, die allerdings so viele positive Eindrücke nicht übertönen 
konnte. „Ich würde auf jeden Fall noch mal gerne nach Polen reisen. Es 
war eine super schöne Zeit! Ich habe viele Leute kennen gelernt, die ich 
immer noch sehr vermisse!“, äußerte sich Jessica aus der 8a.  



 

 

Pasłęk 
  

 

 
 
 

Bild Quelle: wikipedis.org 

 
 
 
Steckbrief: 
 
Staat:  Polen 
Einwohner: 12.393 (Stand: 30. Juni 2015) 
Bürgermeister: Wiesław Śniecikowski 
Postleitzahl:  14-400 
Wahrzeichen: Ordensburg und Mauer  
Alter:  719 Jahre 
Sprache:   Polnisch 
Wappen:   Ritter auf weißem Pferd  
 
Pasłęk ist eine kleine Stadt im Norden von Polen. Sie ist ein 
ruhiger kleiner Ort, in dem es sehr viele alte Gebäude gibt. Dazu 
zählt beispielsweise eine Burg, die vor ungefähr 700 Jahren vom 
Orden des Meinhard von Querfurt errichtet wurde. Meinhard von 
Querfurt machte Pašlek dadurch zu einer Stadt. Die Burg von 
Pasłęk hat eine spannende Geschichte. Als im Jahre 1534 ein 
Feuer ausbrach, das fast die gesamte Bevölkerung der Stadt mit 
in den Tod riss, wurden die Steine der Burg für den Wiederaufbau 
der Stadt eingesetzt. Später wurde die Burg erneut gebaut.  
 
 
 
 



 
 
 

 
 

Frankreichaustausch 
 
 

Fahrt nach La Corounne 
 
 

Kurz vor den Herbstferien starteten die Schüler und Schülerinnen aus 
dem „Französisch“-WPU ihre Reise nach La Corounne, eine Stadt im 
Westen Frankreichs. Für die meisten war diese Reise die erste 
Gelegenheit, das Land etwas näher kennen zu lernen und die 
französische Sprache anzuwenden. Für einige war es bereits die zweite 
Begegnung mit Frankreich. 
Auch in Frankreich durften unsere Schüler die Gastfreundlichkeit der 
Franzosen erleben und viele tolle Ausflüge unternehmen. Was die 
Schule in La Corounne betrifft, so merkten unsere Schüler positiv an, 
dass es da mehrere Sportplätze gibt, und dass die Schule ihr eigenes 
Schwimmbad hat. Ziemlich irritiert waren unsere Schüler allerdings, als 
sie das komplett eingezäunte Schulgelände und ein Gittertor vor dem 
Eingang vorgefunden hatten. Die Sicherheit spielt an französischen 
Schulen tatsächlich eine große Rolle. 
Unser Reporter Erik nahm auch an der Reise teil und hielt seine 
Eindrücke in einem Blog fest: 

 

„Am 04.10.2017 ging es los. Wir trafen uns um 18 Uhr an der Schule 

und fuhren mit dem Bus in Richtung Frankreich. Auf der 23stündigen 

Fahrt mit Stopps habe ich viel gesehen. Zum Beispiel: Luxemburg, 

einen Teil von Belgien und die schöne Natur Frankreichs mit den 

rustikalen Steinhütten, die in der Heide verstreut standen.  

Leider hatten wir auch einige unfreiwillige Stopps, da der Bus 

mehrmals technische Probleme hatte. 



Wir kamen so um 16.45 Uhr an der Schule in La Couronne an. Ich 

wurde fast schon neidisch, denn sie hatten ein eigenes Schwimmbad, 

ein Stadion und ein Football- und ein Fußballfeld. Dafür war das 

Schulgebäude an sich wie ein Gefängnis gestaltet. Alles war grau in 

grau und rundherum eingezäunt. Im Innenhof und an der Sporthalle 

waren ein paar Graffitis aufgesprüht worden.  

Freitag, 06.10. 

Heute war ich mit meinem Austauschpartner und den anderen im 

Futoroscope, einem sehr auf 4D-Kino spezialisierten Freizeitpark, 

womit die Organisatoren alles richtig gemacht haben. Es war toll! 

 

 

Es gab sehr viel Wasser zu sehen, zum Beispiel eine Wasser-Show 

mit anschließendem 4D-Kino, eine kleine Tour auf einem Boot mit 

Wassergeschützen, womit ich nicht nur auf die vorgesehenen Ziele, 

sondern auch auf die anderen aus meiner Gruppe geschossen habe. 

Ansonsten gab es noch diverse andere Dinge zu sehen, zum Beispiel 

Rutschen, einen Videospiel-Raum, abstrakte Kunst etc. 

Wir durften in dem Park allein herumlaufen, mussten uns jedoch ein 

paar Mal treffen, der Vollzähligkeit halber. 

Als wir alle aus dem Park herausgegangen waren, brauchte es fast 



mehr als eine Stunde, bis der neue Bus kam. Sobald ich aus dem Bus 

gestiegen war, ging es für mich in die Wohnung meiner Gastfamilie, 

ins Bad und ins Bett. 

Wochenende 

Am Wochenende macht jede Gastfamilie etwas anderes.  

Ich schreibe meinen Bericht und unten wird ferngesehen. Ich war 

Samstag mit der Familie noch in einer Einrichtung, wo Kinder und 

Behinderte in der Kunst der Akrobatik unterrichtet werden. Dort 

habe ich Federgelenke (Känguru-Beine) ausprobiert und mich nur 

zweimal abgepackt.  

Samstagabend: So langsam fühle ich mich etwas unwohl, obwohl 

meine Gastfamilie nett zu mir ist. Hugo, mein Austauschpartner, baut 

ständig Mist, seine Mutter schimpft deswegen herum und die Katze 

versteckt sich andauernd. 

Sonntagmorgen: Alles geregelt, die Familie frühstückt in Ruhe und 

ich gehe gleich runter. 

Sonntagabend: Heute war ich mit meiner Gastfamilie in einem 

wunderschönen zu einem Haus umgebauten Kloster aus purem 

Sandstein mit riesigem Garten. Auf dessen Hof sahen wir uns die 

Aufführung eines Theaterstückes an. Leider habe ich nicht alles 

verstanden.  

Montag, 09.10. 

Heute waren wir in einer der größten Aquakulturen Frankreichs und 

dem fünftgrößten Austern-Produzenten der Welt.  

Es war aufregend und für die meisten sehr interessant. 



 

 

 

 

 

 

Erst haben wir uns einen Vortrag über die Geschichte der Auster in 

Aquakulturen angehört. Hierbei erfuhren wir, dass deren Züchtung 

von Napoleon persönlich angeordnet wurde. Ich sah außerdem einen 

Film über das  Jahr 1907, wo die Austernzucht wahrhaftig boomte 

und Frauen, Männer und sogar Kinder dort gearbeitet haben. Nach 



dem Film lauschte ich einem Vortrag über die Geräte zur 

Austernzucht und -ernte. 

Als der Vortrag vorbei war, habe ich meine erste Auster verspeist. 

Es hat zwar salzig, aber großartig geschmeckt, was einige andere 

wiederum nicht so sahen. Schade drum. 

Nach einem Picknick an der Promenade, waren wir noch in einer 

anderen Stadt. Leider waren dort alle Geschäfte außer einem Bäcker 

und einem Eiscafe zu. Auf der Rücktour habe ich noch den Atlantik 

bewundert. 

Dienstag, 10.10. 

Heute war es fast spannender als gestern, denn ich habe in einer 

Fabrik meine eigenen Schokoladenkreationen gemacht. Zum Beispiel: 

Mini-Schokoladenhühner mit Nest. Dafür habe ich flüssige 

Schokolade in eine Form gegossen, diese  wurde dann eine zeitlang in 

einen Kühlraum gestellt. Nach dem Aushärten klebte ich die Hühner-

hälften mit Zartbitterschokolade zusammen. Für das Nest tauchte 

ich eine Art Gummiball am Stiel in flüssige Schokolade. Der Ball 

musste mehrmals getaucht und in den Kühlraum gestellt werden. 

Nach dem Aushärten verzierte ich das Nest noch. 

Nach einem kleinen Einkauf im Verkaufsraum der Fabrik ging es nach 

Angouleme, der Geburtsstadt des Comics. Das Comicarchiv umfasst 

90.000 Comics und Mangas. In der Museumshalle an sich gab es nur 

wenige Exponate. In dem Musem durften wir unseren eigenen Comic 

vervollständigen. 

Mittwoch, 11.10 

Heute ist der letzte Tag vor der Abreise und ich musste meine 

Gastfamilie wechseln. Die neue Familie erinnert mich stark an meine 

eigene, da alle total lieb zu mir und zueinander sind. Trotzdem freue 



ich mich schon sehr, meine eigene Familie wieder zu sehen. 

Am Tage wurden wir in zwei Gruppen eingeteilt. Während die erste 

Gruppe sich die Stadt Angouleme ansah, war die andere in einer 

Biscuiterie, wo wir Gebäck mit purer Schokolade überzogen und auch 

einiges probiert haben.  

 

 
 

Erik Freudentheil 
 

 

 
Lehmwohld-Kreativ 

 

Hier präsentieren wir Euch Zeichnungen, Gedichte oder 
auch ganze Geschichten, die talentierte Schüler und 

Schülerinnen unserer Schule geschaffen haben. 
 

In dieser Ausgabe  -  
der 1. Teil einer Horrorgeschichte (FSK 12 J.)  

von Iven und ein neues Bild von Laura (6a) 

 
 



#Gefährliches Spiel 
 

Teil 2 
 

Mir wurde schwarz vor Augen und ich fiel bewusstlos zu Boden. Als ich wieder 

erwachte, fand ich mich selbst in meinem Zimmer wieder. Ich lag in meinem 

Bett. „Das war nur ein schlechter Traum“, dachte ich mir. Als ich an meiner 

Wand den Schriftzug „Die Uhr tickt" erblickte, begriff ich, dass es kein Traum 

war. Ich bekam Angst und schloss mich sofort in meinem Zimmer ein. Doch mir 

wurde klar, dass ich etwas tun musste, um zu überleben. Aber wie sollte ich eine 

Person mit reiner Seele finden? Das war unmöglich. Ich sah aus dem Fenster 

und erblickte die Kreatur, die er im Keller getroffen hatte. Das abstoßende 

Wesen stand in meinem Garten und sah zu mir hoch. Bei diesem Anblick lief 

mir ein kalter Schauer den Rücken herunter. Ich sah auf die Uhr und schlagartig 

fiel mir ein, dass heute ja Schule war. Ich zog mich an und putze meine Zähne. 

Auf dem Weg zur Schule folgte mir das Wesen auf Schritt und Tritt mit einem 

sicheren Abstand. Dabei fiel mir auf, dass die anderen Menschen es anscheinend 

nicht sehen konnten. Als ich dann in der Schule ankam und in die Klasse 

marschierte, bemerkte ich, dass die Jungs, die mir das eingebrockt hatten, nicht 

da waren. Die Kreatur beobachtete mich weiterhin, ansonsten passierte nichts 

Besonderes.  

Nach der Schule ging ich nach Hause, machte meine Hausaufgaben, aß 

Abendbrot und ging ins Bett. Doch mitten in der Nacht wurde ich von einem 

merkwürdigen Geräusch geweckt. Ich wartete, bis meine Augen sich an die 

Dunkelheit gewöhnten, und erblickte dann zu meinem Entsetzen, dass dieses 

Wesen direkt vor meinem Bett stand. Es starrte mich an und keuchte dabei 

schrecklich laut. Ich drehte mich herum und versuchte vergeblich, trotz Angst 

einzuschlafen. Es gelang mit doch nicht. Also lag ich die ganze Nacht da, bis es 

endlich Morgen war und die Kreatur durch das Fenster nach draußen 

verschwunden war.  

Der nächste Tag verging genauso wie der Tag davor und ich ging ermüdet und 

mit Hoffnung auf Schlaf ins Bett. Doch wie letzte Nacht kam das Wesen wieder 

herein und starrte mich an, und wieder bekam ich keinen Schlaf. Als es wieder 

Tag wurde, ging ich wieder zur Schule. Die Müdigkeit machte mich fertig, ich 

konnte mich schlecht konzentrieren und wurde mehrmals von den Lehrern 

ermahnt. Die Worte an den Wänden des Kellers ‚Du hast nur noch 5 Tage Zeit, 

sonst musst du sterben‘ ließen mir keine Ruhe. Das war viel schlimmer als die 

quälende Müdigkeit. Der restliche Tag verlief wie die letzten Tage, außer dass 

diese Kreatur mir von Tag zu Tag immer näher kam. Und so vergingen auch die 

nächsten Tage. Die Kreatur war jetzt nur noch zwei Meter von mir entfernt, was 

mir sehr viele Sorgen bereitete. Aber was mir am meisten Angst machte, war die 



Tatsache, dass ich nur noch zwei Tage Zeit hatte. Musste ich wirklich sterben? 

Ich wollte nicht sterben...  

 
/Fortsetzung folgt/ 

 

 

 


